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Lecker! 
Brot schmeckt uns rund 
um die Welt
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Modul 1 Peru ‒ Der Ursprung der tollen Knolle4 Brot für die Welt

Hintergrund
Brot für die Welt unterstützt im Auf-
trag der evangelischen Kirchen in 
Deutschland Projekte von Partner
organisationen in Afrika, Asien, 
Lateinamerika und Osteuropa, die 
sich für Menschen einsetzen, die 
nicht ausreichend zu essen haben, die 
benachteiligt und unterdrückt oder 
Opfer von Gewalt werden, die mit den 
Folgen des Klimawandels zu kämpfen 
haben, an Krankheiten leiden oder 
körperlich beeinträchtigt sind. In fast 
1.200 Projekten leistet Brot für die 
Welt gemeinsam mit lokalen Kirchen 
und Partnerorganisationen in Afrika, 
Asien, Lateinamerika und Osteuropa 
Hilfe zur Selbsthilfe.

Das Projekt
Schon vor mehr als 2.000 Jahren wur-
den in Peru Kartoffeln angebaut. In 
dem Andenland gibt es rund 3.800 ver-
schiedene Sorten. Die meisten davon 
drohen jedoch in Vergessenheit zu ge-
raten. Mit Unterstützung von Brot für 
die Welt hilft die Bauernorganisation 
CHIRAPAQ, diese einzigartige Viel-
falt zu bewahren und die Ernährung 
der Kleinbauernfamilien zu sichern ‒ 
durch die Verbreitung traditioneller 
Kartoffelsorten und anderer Nutz-
pflanzen, durch landwirtschaftliche 
Kurse und durch die Weitergabe von 
Wissen und Erfahrungen.

Peru ‒ Der Ursprung 
der tollen Knolle

Modul 1

Rita Castro Castaneda mit Alejandra, Marcelina und einer Freundin, die bei der Ernte hilft.

Lernziel

Anhand eines konkreten 
Projektes lernen Kinder 
die Arbeit von Brot für die 
Welt kennen.









Modul 2 Brot in aller Welt8 Brot für die Welt

Hintergrund
Seit mehreren tausend Jahren essen 
die Menschen Brot. Die alten Ägypter 
waren das erste Volk, das das Brot
backen perfektionierte. Sie wurden 
deswegen in der Antike auch „Brot
esser“ genannt. Seit damals ist im 
europäisch-arabischen Kulturraum 
das Brot Hauptnahrungsmittel. Es 
gibt viele Varianten von Brot, allein in 
Deutschland soll es mehr als 600 Sor-
ten von Schwarz-, Misch- und Weizen-
broten geben.

Praxis / Idee
Die Kinder bringen verschiedene 
Brotsorten mit und präsentieren sie 
der Gruppe. Die Kinder beschreiben 

und probieren die verschiedenen 
Brote und raten, aus welchem Land 
das jeweilige Brot ursprünglich 
kommt. Es kann auch darüber ge-
sprochen werden, wie unterschied-
lich die Brote gegessen werden 
(zum Beispiel: Scheiben abschnei-
den und beschmieren, Stücke ab
reißen und in Soße tunken, als Sand
wich belegen).

Beispiele verschiedener Brotsorten
	• Toastbrot Kastenweißbrot mit dün-
ner Kruste, wird vor dem Verzehr 
scheibenweise im Toaster geröstet, 
sehr beliebt in Großbritannien und 
Nordamerika

Brot in aller Welt

Modul 2

Grace aus Ghana bildet Bäcker und Bäckerinnen aus. Hier beliefert sie ihre Kundschaft.

Lernziel

Kinder lernen, dass es 
verschiedene Brotsorten 
auf der Welt gibt. Die 
Brote sind so vielfältig 
wie die Kulturen auf der 
Welt. Die Kinder lernen 
verschiedene Brotsorten 
kennen und schmecken 
die Unterschiede.





Modul 3 Brot backen ‒ von Menschen gemacht, von Gott geschenkt10 Brot für die Welt

Hintergrund
Weizen, Roggen, Hirse, Dinkel oder 
Hafer ‒ zahlreiche Getreidesorten las-
sen sich zu Brot backen. Dazu können 
eine Vielzahl an Zutaten beigemischt 
werden: Sprossen, Nüsse, Rosinen, 
Öl, Kartoffeln, Oliven ‒ der Phantasie 
sind kaum Grenzen gesetzt.

Entscheidend beim Brotbacken ist 
die Vergärung des Teiges mit Hilfe 
von Hefe oder Sauerteigbakterien. 
Dadurch wird der Teig lockerer, bes-
ser verdaulich, länger haltbar und 
bekommt mehr Geschmack.

Als wichtigstes Nahrungsmittel be
kam Brot auch eine symbolische und 

religiöse Bedeutung. Im Vater Unser 
bitten Christinnen und Christen um 
„tägliches Brot“. Hier steht Brot nicht 
nur für ausreichende Ernährung, 
sondern für umfassende Versorgung 
zum Leben. So ist auch der Name der 
Aktion Brot für die Welt zu verstehen. 
Bei vielen religiösen Bräuchen werden 
spezielle Brote gebacken (beispiels-
weise Erntedankbrote, Osterzöpfe oder 
Weckmänner). Beim Abendmahl wird 
in Anlehnung an das jüdische Pessach
fest Brot geteilt.

Praxis / Idee
Die Kinder sollen die einzelnen Schritte 
der Brotherstellung nachvollziehen und 
erleben ‒ vom Keimen der Saat über das 

Brot backen ‒ von Menschen 
gemacht, von Gott geschenkt

Modul 3

Delfina Bento aus Angola betreibt eine kleine Bäckerei.

Lernziel

Die Kinder können sinn-
lich erfahren, wie viel Ar-
beit es macht, ein Brot zu 
backen ‒ und gleichzeitig 
erleben, wie viel dabei ein 
Geschenk von Gott ist.





Baustein Tischgebete12 Brot für die Welt

Hintergrund
In praktisch allen Religionen ist es 
üblich, dass Menschen ihre Dank-
barkeit für die Gaben der Schöpfung 
in Gebete legen. Auch Christinnen 
und Christen sprechen auf der gan-
zen Welt Tischgebete vor oder nach 
dem Essen. Diese Gebete bringen 
zum Ausdruck, dass nicht alles im 
Leben auf die Fähigkeiten von Men
schen zurückzuführen ist. Das Ent-
scheidende bekommen Menschen 
geschenkt: das Leben und das, was 
sie zum Leben brauchen.

Es gibt zwar immer weniger Familien 
in Deutschland, die die Tradition der 
Tischgebete praktizieren ‒ doch in den 
letzten Jahren ist eine Renaissance der 
Tischgebete festzustellen.

Diese Tischgebete können in Verbin-
dung mit den anderen Modulen oder 
unabhängig davon eingesetzt werden.

Tischgebete

Baustein

Kinder bei einem Gebet in St. Petersburg, Russland.









Modul 4 Lebensmittelverschwendung16 Brot für die Welt

Hintergrund
Rund ein Drittel der weltweit produ-
zierten Lebensmittel werden wegge-
worfen, aussortiert oder aus anderen 
Gründen nicht für die menschliche 
Ernährung genutzt. Nach einer aktu-
ellen Studie landen allein in Deutsch-
land rund elf Millionen Tonnen Le-
bensmittel pro Jahr im Müll.

Vieles wird schon bei der Verarbeitung 
und im Handel aussortiert, aber auch 
in den Mülltonnen unserer Küchen fin-
det sich viel Essbares. Jeder und jede 
Deutsche wirft pro Jahr durchschnitt-
lich ca. 80 Kilogramm Lebensmittel 
im Wert von rund 300 Euro in die 
Tonne ‒ weil das Mindesthaltbarkeits-

datum abgelaufen ist, weil das Essen 
nicht schmeckt oder weil zu große 
Mengen eingekauft oder zubereitet 
wurden.

Die Verschwendung von Lebensmit
teln ist nicht nur eine enorme Res
sourcenverschwendung mit erhebli
chen Schäden für die Umwelt ‒ in-
direkt führt sie auch dazu, dass in 
anderen Teilen der Welt Menschen 
hungern. Unter anderem, weil für 
uns mehr Lebensmittel produziert 
werden als benötigt, steigen weltweit 
die Preise für Nahrungsmittel ‒ und 
arme Menschen in den Ländern des 
Südens können sich ihre Grundnah-
rungsmittel nicht mehr leisten. Außer-

Lebensmittelverschwendung

www.brot-fuer-die-welt.de
Verschwenden beenden!

verschwenden?
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40474 BfdW Verschwen_A3.indd   1 11.02.13   08:47

Modul 4

Lernziel

Die Kinder werden ange-
regt, über das Wegwerfen 
von Essen zu sprechen, 
die eigene Praxis in der 
Gruppe zu beobachten 
und Alternativen zu ent-
wickeln.

Plakat von Brot für die Welt: Verschwenden beenden!









Modul 5 Essen überm Tellerrand ‒ Essen im multikulturellen Kontext20 Brot für die Welt

Hintergrund
Das meistgegessene Grundnahrungs-
mittel in Deutschland ist Brot. Aber 
gilt das gleichermaßen für alle Men-
schen, die in Deutschland leben? 
Nicht in allen Familien ist Brot gleich 
wichtig. Denn die Mahlzeiten, die 
Menschen zubereiten und einnehmen, 
sind stark von ihren Gewohnheiten 
und ihrer Erziehung sowie von ihrem 
(sozio-)kulturellen und religiösen 
Hintergrund geprägt.

Das Backen einer „multikulturellen 
Pizza“ bietet für die Kinder eine Mög-
lichkeit, im Kleinen andere Essgewohn-
heiten kennenzulernen.

Weltregionen und ihre Küchen
Naher Osten, Türkei
Es wird viel Gemüse gegessen, zum 
Beispiel Tomaten, Auberginen, Oliven, 
Peperoni. In der Türkei kommen 
durchaus scharfe Gewürze (Chili) zum 
Einsatz, im arabischen Raum geht die 
Tendenz zu „warmen“ Gewürzsorten 
wie zum Beispiel Koriander, Nelken 
und Kreuzkümmel. Die meisten Men-
schen dieser Region sind muslimisch 
und essen aufgrund ihrer Religion kein 
Schweinefleisch. Beliebt ist hingegen 
das Fleisch von Rind oder Lamm. Als 
Grundnahrungsmittel gelten Kicher-
erbsen, Reis und Bulgur (in der Türkei) 
sowie zu Pasten verarbeitete Linsen 
und Bohnen (arabischer Raum).

Essen überm Tellerrand ‒ Essen 
im multikulturellen Kontext

Modul 5

Lernziel

Bei den Kindern wird 
Verständnis für Ernäh-
rungsgewohnheiten ver-
schiedener Menschen und 
somit Toleranz gegenüber 
anderen Kulturen und 
Religionen geweckt. Das 
Gemeinschaftsgefühl wird 
durch gemeinsames Ko-
chen und Essen gestärkt.

Die Bewohner*innen von San Marcos in Oaxaca (Mexiko) präsentieren geerntetes Obst und Gemüse aus ihren Hausgärten.









Modul 6 Hier ganz viel und dort ganz wenig24 Brot für die Welt

Hintergrund
Die Globalisierung ist schon lange 
auf dem Esstisch angekommen. Von 
überall her kommen Lebensmittel zu 
uns, die wir wie selbstverständlich 
kaufen und essen.

Noch nie zuvor waren Lebensmittel 
in solchem Überfluss vorhanden ‒ 
nach Angaben der Welternährungs
organisation FAO genug, dass alle 
Menschen ausreichend ernährt wer
den könnten. Aber 828 Millionen 
Menschen leiden an Hunger, mehr 
als drei Milliarden Menschen können 
sich nicht gesund ernähren.

Wie bei uns gegessen und konsumiert 
wird, das wirkt sich unmittelbar auf 
andere Länder aus. Unsere Essgewohn-
heiten beeinflussen das Leben anderer 
Menschen.

Der maßlose Konsum in den wohl-
habenden Ländern sorgt dafür, dass 
in vielen Ländern des Südens Land 
immer knapper wird. So nehmen 
die Anbauflächen für Futtermittel ‒ 
auch für den europäischen Markt ‒ 
dort bereits heute 30 Prozent des 
Landes in Beschlag. Und der weltweite 
Fleischkonsum steigt ‒ und damit 
auch die Nachfrage nach Futtermit-
teln. Wollten alle Menschen so viel 

Hier ganz viel und dort 
ganz wenig

Modul 6

Lernziel

Die Kinder erkennen 
den Zusammenhang 
zwischen unserer Er-
nährung und jener der 
Menschen im Süden sowie 
die daraus entstehenden 
Probleme. Gemeinsam 
probieren sie eine Lö-
sungsmöglichkeit aus.

Essensausgabe in einer Schule in Ukamba in Zentralkenia.







Modul 7 Familiengottesdienst ‒ „Wir teilen, was wir haben“  27Brot für die Welt

Musikalisches Vorspiel
Möglichkeiten: klassisches Orgelspiel 
oder eine andere Musikgruppe der 
Gemeinde

Begrüßung und Votum
Eine oder einer: „Herzlich willkom-
men in unserer Kirche zum Familien-
gottesdienst am Erntedankfest rund 
um das Thema ‚Brot‘! Willkommen 
allen Kindern, Eltern und Mitarbei-
tenden!

Wir wollen gemeinsam feiern, und 
zwar im Namen des Vaters, der das 
Korn wachsen lässt und uns das Brot 
schenkt. Und im Namen des Sohnes, 
der für uns das Brot des Lebens ist. 

Und auch im Namen des Heiligen 
Geistes, der uns alle mit dem Brot des 
Lebens satt macht. Amen.“

Lied
Zum Beispiel „Kommt alle her“ 
(„Menschenskinderlieder 2“, Frank-
furt 1987; Seite 146)

Dabei kann die Gemeinde die Bewe-
gungen, die im Lied beschrieben wer-
den, mitmachen.

Gebet
Eine oder einer: „Guter Gott, viele 
Leute sind heute Morgen hier zu-
sammen gekommen ‒ kleine und 
große. Wir freuen uns auf die Zeit 

Familiengottesdienst ‒ 
„Wir teilen, was wir haben“

Modul 7

Bangladesch ‒ Kinder zeigen frisch geernteten Reis.









Modul 8 Apfel ist nicht gleich Apfel und Banane ist nicht gleich Banane!  33Brot für die Welt

Apfel ist nicht gleich Apfel!

Hintergrund
In Deutschland gab es ursprünglich 
mehr als 2.000 verschiedene Apfel
sorten. Doch viele alte Sorten wurden 
von neuen verdrängt. Zwar wachsen 
hierzulande noch immer 1.500 Sor-
ten, die meisten jedoch nur vereinzelt 
auf Streuobstwiesen und in alten 
Gärten. In diesen standen früher 
Bäume unterschiedlicher Sorten 
mit verschiedenen Erntezeiten. Die 
Sommeräpfel wurden direkt nach der 
Ernte gegessen, Herbst- und Winter-
äpfel eingelagert und erst später ver-
zehrt. Auch Äpfel, die ausschließlich 
zu Apfelmus und Kuchen verarbeitet 

wurden, gehörten in den Bauerngar-
ten. Einige wenige hochgezüchtete 
Sorten haben die alten verdrängt, 
im Supermarkt findet man sie nicht. 
Nur noch etwa 60 Apfelsorten haben 
heute weltweit eine wirtschaftliche 
Bedeutung.

Kein anderes Lebensmittel enthält 
so viele gesunde Wirkstoffe auf ein-
mal wie ein Apfel. Mehr als 30 Vita-
mine, Mineralstoffe, Spurenelemente 
und Ballaststoffe stecken in einem 
Apfel, besonders in der Apfelschale. 
Ein Apfel enthält zudem viele soge-
nannte Antioxidantien. Sie schützen 

Apfel ist nicht gleich Apfel und 
Banane ist nicht gleich Banane!

Modul 8

Lernziel

Die Kinder lernen, dass es 
eine Vielfalt an Obstsor-
ten gibt und diese wichtig 
ist, um sich gesund und 
ausgewogen zu ernähren. 
Sie lernen verschiedene 
Apfel- und Bananensorten 
kennen und schmecken 
die Unterschiede.

Tisita isst gerade einen Apfel. In Äthiopien werden traditionell keine Äpfel angebaut. Tisitas Vater She Seid Muamed 
aber pflanzt Apfelbäume, um in Dürrezeiten Essen für seine Familie ein Einkommen zu haben.



Modul 9 Satt ist nicht genug! Ernährung muss ausgewogen und vielfältig sein.  37Brot für die Welt

Hintergrund
Immer noch hungern 828 Millionen 
Menschen auf der Welt. Milliarden 
Männer, Frauen und Kinder leiden 
an Mangelernährung. Sie gehen 
zwar abends nicht hungrig zu Bett, 
aber für ein gesundes, aktives und 
menschenwürdiges Leben genügt 
es nicht, nur den Kalorienbedarf 
zu decken. Denn für eine gute kör-
perliche und geistige Entwicklung 
sind Nährstoffe wie Eisen, Zink und 
Vitamine unerlässlich. Fast jedem 
dritten Menschen fehlen diese. Viele 
haben kein Geld, sich ausgewogen zu 
ernähren, essen nur Mais oder Wei-
zen, aber keine Eier, Gemüse, Obst, 
Milch oder Fisch. Dieser Mangel hat 

schwerwiegende Folgen, besonders 
für Kinder, und kann später im Leben 
meist nicht mehr ausgeglichen wer-
den: Die Kinder bleiben oft in ihrer 
körperlichen und geistigen Entwick-
lung zurück und sind wegen des ge-
schwächten Immunsystems anfällig 
für Krankheiten, die dann schwerer 
und oft tödlich verlaufen.

Mangelernährung ist ein weltweites 
Problem: In Ostafrika genauso wie in 
Deutschland essen viele Menschen 
immer einseitiger, statt traditionel-
lem Getreide und Gemüse bevorzu-
gen sie Mais und Weizen mit wenig 
Nährstoffen, tierische Produkte und 
viel Frittiertes.

Satt ist nicht genug! 
Ernährung muss ausgewogen 
und vielfältig sein.

Modul 9

In Paraguay isst die Familie von Juan Carlos Duarte und Petrona Martinez Mittagessen.

Lernziel

Die Kinder lernen, dass 
es nicht nur wichtig ist, 
genug zu essen zu haben, 
sondern sich auch ge-
sund und vielfältig zu 
ernähren.



Modul 10 Geschmackssache ‒ Kräuter und Gewürze von Zuhause und aus der Welt  41Brot für die Welt

Hintergrund
Gutes Essen braucht Würze! Salz, 
Pfeffer, Basilikum, Rosmarin und 
Zimt geben auf dem Teller Ge-
schmack. Doch meist nutzen wir 
nur wenige Kräuter und Gewürze, 
wir haben uns an den Geschmack 
der industriell hergestellten Pro-
dukte gewöhnt.

Dabei schmecken Gewürze nicht nur 
gut, sondern stärken auch die Ge-
sundheit. Die in den Gewürzen ent-
haltenen, sogenannten sekundären 
Pflanzenstoffe sind schon in winzigen 
Mengen wirksam und halten die 
Feinde der Pflanzen wie Insekten, 

Bakterien, Pilze und Viren in Schach. 
Das Gleiche tun sie auch im Körper 
des Menschen und stärken so das 
körpereigene Abwehrsystem.

Oft werden Kräuter und Gewürze 
aus dem Gefrierfach oder getrocknet 
verwendet. Doch Kräuter selbst an
zubauen (im Garten, auf dem Balkon, 
auf der Fensterbank) macht nicht 
nur Spaß, sondern schont auch das 
Klima, weil lange Transportwege ver-
mieden werden. Zu erleben, wieviel 
Mühe im Anbau steckt, steigert den 
Wert der Lebensmittel für uns. Kin-
der motiviert der eigene Anbau häu-
fig, auch selbst Kräuter zu essen.

Geschmackssache ‒ 
Kräuter und Gewürze von 
Zuhause und aus der Welt

Modul 10

Aus Indien kommt fast die Hälfte der weltweit gehandelten Gewürze. Typisch indische Gewürze sind beispielsweise 
Kardamom oder Kurkuma.

Lernziel

Kinder lernen Kräuter 
und Gewürze spielerisch 
als Bestandteil vielfälti-
ger und gesunder Ernäh-
rung kennen.



Modul 11 FairÄnderBar ‒ Welt-Cocktails selber mixen  45Brot für die Welt

Hintergrund
Saft ist in Deutschland beliebt: Knapp 
30 Liter trinkt jede und jeder Deutsche 
im Jahr. Am beliebtesten ist Apfelsaft: 
Jedes vierte Glas Saft ist aus Äpfeln 
gepresst. Um diesen Durst zu stillen, 
reicht die Ernte von heimischen Apfel-
bäumen längst nicht aus. Große Men-
gen Apfelsaftkonzentrat aus China, 
Polen oder Russland werden vor allem 
für Discount-Säfte importiert. Auch 
für tropische Säfte werden Früchte 
und Saftkonzentrate aus anderen Län-
dern eingeführt.

Saftkonzentrate werden in der in-
dustriellen Saftproduktion mit Hilfe 
von Enzymen hergestellt, die die 

Flüssigkeit aus den Früchten auslö-
sen. Nach verschiedenen Filterstufen 
erhält man einen klaren Saft, der zu 
Konzentrat eingekocht wird. Um spä-
ter einen trüben Saft (beispielsweise 
naturtrüben Apfelsaft) zu erhalten, 
werden Trübstoffe künstlich zugefügt 
und homogenisiert, damit sich diese 
nicht als Bodensatz absondern.

Besonders groß ist die Nachfrage nach 
Orangensaftkonzentrat, das in gefro-
renem Zustand aus Brasilien nach Eu-
ropa verschifft wird. Nach dem Trans-
port wird das Konzentrat mit Wasser 
und anderen Zusätzen versehen und 
in Flaschen oder Kartons für den Ver-
kauf abgefüllt.

FairÄnderBar ‒ 
Welt-Cocktails selber mixen

Modul 11

An der FairÄnderBar kann jeder selbst aktiv werden, Obst und Gemüse pressen, Säfte mischen und Cocktails herstellen.

Lernziel

Beim Herstellen von Cock-
tails erleben die Kinder 
die Vielfalt gesunder und 
fairer Getränke.



Modul 12 Vielfalt der Nahrung ‒ Ein Kaufladen ohne Marken48 Brot für die Welt

Hintergrund
In unseren Supermärkten gibt es 
eine unüberschaubare Vielfalt an 
Lebensmitteln. Diese Vielfalt der 
Produkte und Marken täuscht aber 
darüber hinweg, dass dahinter häu-
fig nur wenige, weltweit agierende 
Konzerne stecken. Mit ihrer Markt-
macht dominieren sie Preise und 
Produktionsbedingungen. Mit riesi-
gen Werbeetats versuchen Lebens-
mittelkonzerne, schon die jüngsten 
Verbraucher*innen für ihre Produkte 
zu begeistern. Oft geht es dabei um 
industriell hergestellte Lebensmittel, 
die mit Aromen, Konservierungsmit-
teln und sonstigen Zusatzstoffen ver-
sehen sind. Die Folge: Das natürliche 

Aussehen und der Geschmack von 
Lebensmitteln geht mehr und mehr 
verloren. So kennen manche Kinder 
zum Beispiel Spinat nur als rechtecki-
gen, tiefgefrorenen Block oder Kirsch-
geschmack nur in seiner künstlichen 
Form zum Beispiel in Joghurt.

Gleichzeitig gibt es, trotz der vielen 
Produkte und Marken, eine gewisse 
Eintönigkeit. Von mehreren hundert 
Kartoffel- oder Apfelsorten finden 
nur gut ein Dutzend den Weg ins 
Supermarktregal. Die eigentliche 
Vielfalt traditioneller und regionaler 
Obst- und Gemüsesorten ist deshalb 
weitestgehend in Vergessenheit gera-
ten. Hinzu kommt, dass die Früchte 

Vielfalt der Nahrung ‒ 
Ein Kaufladen ohne Marken

Modul 12

Lebensmittel einkaufen und verkaufen ist seit Generationen ein beliebtes Spiel vieler Kinder.

Lernziel

Kinder erfahren spiele-
risch die Vielfalt natür-
licher Lebensmittel statt 
der Einfalt industriell 
hergestellter Marken
lebensmittel.



Modul 13 Aktionsideen für zwischendurch  51Brot für die Welt

Kinderlieder, Tischlieder
Mit Musik geht alles besser, auch das 
Vermitteln von Lerninhalten! Lieder 
können die in diesem Heft vorgeschla
genen Aktionsideen begleiten. So 
können die Kinder beispielsweise 
sagen, welche der in den Liedern vor-
kommenden Lebensmittel sie kennen 
und welche nicht. Dies kann ein Ein-
stieg in die Aktion sein.

Es gibt einige Volks- und Kinderlie-
der, die den Themenkomplex „Essen, 
Trinken, Kochen, Backen“ aufgrei-
fen ‒ und zwar nicht nur die Klassiker 
„Backe, backe Kuchen“ und „Toma-
tensalat“. Diese und weitere Lieder 
finden Sie im Internet, zum Beispiel 
unter folgenden Links:

→ www.lieder-archiv.de  
→ www.kinder-wollen-singen.de  
→ �www.volksliederarchiv.de/ 

essen-und-trinken

Aktionsideen für zwischendurch

Modul 13

Viele Kinder frühstücken morgens in der Kita oder in der Schule. Ein Welt-Frühstück mit typischen Frühstücks
zutaten aus anderen Ländern ist eine tolle Aktionsmöglichkeit, um über den Tellerrand zu schauen.


